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1868. 


Eine nationale Manifeſtation. 

Die Süddeutſchen daben in der Sitzung des Zollparlamente 

vom 18. d. M. bel dem Verſuche, das Zollparlament noch hinter 
fetten nächſtliegenden Beruf zutückzudrängen und die einheitliche 
Entwickelung Deutſchlands auch auf dem Gebiete der materiellen 
Snterefjen zu fören, eine nationale Manifeſtation hervorzurufen, 
durch welche das Zollparlament im Namen von ganz Deuiſchland 
die Erklärung abgegeben hat, daß es gegen jede fremde Elumiſchung 
geeinigt daſtehen werde. 

Und ſo überwältigend war dieſe Erhebung, in welcher alle 
Parteien übereinſtimmten, daß der wüctembergiſche Abg. Probſt, 
welcher Me dur die Hluweiſung auf den möglichen Sturz der 
Granzöſtſchen) La sint hervorrtef, am Ende ſich gedrungen fühlte, 
den nationalen Proteft des Parlaments womöglich noch zu über- 
bieten, indem er ſich zu der „perſönlichen Bemerkung“ berbeilich ; 
„Laß von Fucht bet den Schwaben überhaupt Feine Rede ſein könne: 
dae dabe die ee gezeigt, die während der Luxemburger 
‚Affaire herrſchte“ Ganz Süddeutſchland hätte fein Letztes ange⸗ 
wendet, um Luxemburg bei Deutſchland zu erhalten.“ 

Dieſe perſönliche Bemerkung verbirgt in der Rechtfertigung 
zugleich einen Stich auf die Bis marckſche Politik, welchem man es 
liebt, die „Prelsgebung Luxemburge“ als eine Schädigung der 
deutſchen Sache vorzutücken und auch auf einer jüngſt zu Berlin 
abgedaltenen Volkeverſammlung wurde dieſes Steckenpferd ſtark ge- 
titten, indem die Demokraten Notddeutſchlands und Süddeutſch⸗ 
lande um die Weite betheuerten: fie könnten ſich eiſt als Deuiſche 
fühlen, wenn die deutſchen Brüder in Oeſterreich und die deutſchen 
Brüder in Luxemburg bel ihnen wären. „Das ganze Deutſchland 
muß es ſeln.“ 

Was nun Luxemburg betrifft, ſo hat zur Zeit, als der Kon- 
flikt beſtand, wohl kein Vernünftiger an Preußen die Zumuthung 
geſtellt, daß ee um tines zweifeldaften Beſatzungerechts willen, 
welches ihm Eu opa, in deſſen Namen und Intereſſe daſſelbe ſeiner 
Zeit errichtet wurde, jetzt abſprach, gegen ganz Europa Krieg 
führen ſollte; und was die deuiſchen Brüder in Luremburg betraf, 
fo wollten fie viel lieber franzöſiſch, als deutſch werden. Wenn 
aber irgend noch ein Motiv vorräthig war, um die Entſchließun⸗ 
gen der preußiſchen Politik, damals zu beflimmen: jo war es die. 
Wehrloſtgkett Süddeutſchlands, welche es zu einer widerſtands⸗ 
Tjen Beute der Franzoſen gemacht hätte, die ihm ſicherlich „ſein 
Leßtes“ abgenommen hätte, ohne daß es daſſelbe zur Vertheidigung 
Deuiſchlande hergeben konnte. 

Herz Probſt ſcheint nicht zu wiſſen, wie blaſirt wir gegen die 
Stichwörter der Volksverſammlungs-Beredſamkett geworden find; 
wie gering wir namentlich die Anerbietungen von „Gut und Blut“ 
zu toriren gelernt haben. 

Bollends im vorliegenden Falle, welcher den Widerſoruch in 
Wort und That jo deutlich zeigt. Oder: wo zeigen ſich denn die 
Sqmierigkeiten, welche ſich der Entwickelung der Wehrkraft und 
der Widerſtandskraft Süddeutſchlands entgegen ſtellen, außer in 
Würtemberg? Wo findet, den Erfahrungen zum Trotz, das Mär⸗ 
chen von der Zauberkraft der „Volkswehr“ inmitten und gegenüber 
Brofer Milttärmächte noch Glauben, wenn auch nicht in den 
Herzen derer, welche das Märchen zum Zwecke der Agitation ver- 
breiten, außer in Würtemberg? Wo wird, um bie organiſirte 
Wehrkraft zu diskreditiren, am lauteſten gegen den „Gäjarismus 
des norbdeutſchen Bundes“ deklamirt, außer in Würtemberg? 

Und Herr Probſt wagt es, ſich auf die nationale Haltung 
Würtembergs zu berufen, mit einem Seitenhlebe auf die Luxem- 
burger Politik! 

Ehe man von Hingebung an nationale Intereſſen ſpricht, zeige 
man erfi den Willen, ſich zum Dienfte für dieſelben berelt zu 
Balten; und ehe man damit prahlt, ſein „Leßtes“ dafür hingeben 
iu wollen, ſchicke man ih doch an, den erſten Schritt zu thun, 
das erſte Erferderniß zu erfüllen, wodurch dle IHingebung ſelnte 
„Letten“ wahrſchelnlich erſpart werden wird.! 

Die Einigung Deutſchlande in organifirterg Wehrkraft — 
das iſt ſſcherlich das beſte Schutz mittel dagegen „ daß „die ſchon 
lange am Berge hangende Lawine nicht ins Rollen kommt.“ 

Deutſchland. 

Berlin, 22. Mal. Das „Journal des Debats“ ) ent- 
dält in elner Mittheilung die Nachricht, daß ſich der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Lord Loftus in Berlin ſchon vor Eröffnung des Zoll⸗ 
Parlaments veranlaßt gefunden habe, bei der preußiſchen Regierung 
Vorſtellungen gegen etwaige Beſtrebungen zu machen, das Zoll⸗ 
Yarlament als ein polltiſches Parlament für ganz Deutſchland zu 
proklamiren, da jede leicht polttiſche Bermidelungen daraus 
entstehen könnten, denen auch die engliſche Regierung ent⸗ 
gegen zu wirken alle Ütſache hätte. Der engliche Geſandte 
dade erklärt, ſollte von Preußen durch Handlungen, Schrift⸗ 
Rüde u. |. w. eine Einwirkung nach dieſer Richtung hin verſucht 
werden, jo werde die engliſche Regierung das nicht nur bedauern, 
ſondern auch tadeln und ſich auf die Seite der Gegner Preußens 
ſtellen, ſollte dagegen die Störung des europälſchen Friedens von 
anderer Seite ausgeben, jo könne Preußen auch darauf rechnen, 
daß England auf ſeiner Seite ſtehen würde. Die ganze Nachricht 
trägt die Unmöglichkeit an der Stirn. Die Zollparlaments-Ange⸗ 
legenheit iſt eine deutſche Frage, in die das Ausland kein Recht 
I) bineinzumiſchen hat; am wenigſten hat aber von jeher gerade 

gland Neigung gezeigt, ſich um die inneren Angelegenheiten 
Deutſchlande zu kümmern. Dann kommen auch die Fragen der 
broßen Politit nicht mit derartigen Rückſichten auf andere Staaten 
tur Erledigung. — Die „Correſpondence du Nord-oueſt“ enthält 
eine Mitthellung aus Kopenhagen, wonach Rußland Dänemark 
abgerathen haben ſoll, ſich in den Verhandlungen mit Preußen 


ch 


widerſtrebend zu verhalten. Namentlich habe das ruſſiſche Kabinet 
angedeutet, daß jeder Gedanke an eine franzöſiſche Jaterventlon 
von ihm im ungünſtigſten Lichte angeſeben werden würde, und da⸗ 
her auch die Reiſe des dänischen Kriegsminiſters als einen Schritt 
betrachtet, aus den für Dänemark leicht eine falſche Stellung her- 
vorgehen könnte. Eine etwaige Anrufung der franzöſiſchen Inter- 
vention von Seiten Dänemarks würde zur Folge haben, daß ſich 
Rußland ſofort auf die Seite Preußens ſtellen würde. — Der 
„Sächſiſchen Zeitung“ wird angeblich aus Paris gejhrieben, daß nicht 
nur die wirkliche Einverleitung der Feſtung Mainz, ſondern ſchon 
der Beſitz derſelben in Preußens Händen eine Sache von der größ⸗ 
ten Bedeutung ſei. „Beh“ iſt wohl nur ein inkorrekter Ausdruck 
für Beſatzung; die Wahrheit des Satzes aber, daß das preußiſche 
Beſatzungs recht von Mainz eine große Bedeutung für Deutſchland 
habe, wird von keiner Seite beſtritten we den. Denn daß Mainz 
das wichtigſte Bollwerk für Deutſchland iſt, iſt ſchon im Cannabich 
zu leſen. Wenn in derſelben Korreſpondenz dann eine Vergleichung 
zwiſchen der Luxemburger und Mainzer Frage angeſtellt wird, ſo 
iſt darauf hinzuweiſen, daß zwiſchen beiden Fällen ein ſebr großer 
Unterſchled beſteht. Das Beſatzungsrecht in Luxemburg beſaß Preu- 
ßen auf Grund von Bundesverträgen, die nach Auflöſung des 
Bundes zweifelbaft geworden waren; das Beſatzungs recht von Mainz 
beſitzt Preußen davon auf Grund eines Sprzial-Vertrags mit der 
Territorialregierung nach abgeſchloſſenen Frieden, jo daß alſo hier 
ein Vertrag zwiſchen zwei deutſchen Regierungen vorliegt, der keiner 
Kontroverſe unterliegt und in den das Ausland kein Recht hat, 
ein Wort mitzuſprechen. Wie übrigens ſchon erwähnt, exiſtirt die 
Mainzer Frage überhaupt nicht und kann daher auch nicht zum 
Gegenſtand diplomatiſcher Beſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen 
Mintſter des Auswärtigen und dem preußischen Botſchafter Graf 
Goltz gemacht worden ſein. Haben die beiden Diplomaten dieſe 
Angelegenbett wirklich beſprochen, ſo werden fie ſich döchſtens über 
die Unverſchämtheit, mit welcher ein Theil der Tagespreſſe dieſelbe 
behandelt, und die Leichtgläubigkeit verwundert haben, mit der das 
Publikum dieſelbe troß aller Dementis aufnimmt, — Zum erſten 
Präfiventen des oſtpreußiſchen Tribunals iſt der bisherige Präfivent 
des Appellatlonsgerichts in Inſterbarg v. Goßler und an deſſen 
Stelle der bisherige Vicepraſident des oſtpreußiſchen Tribunals 
Dr. Becker ernannt worden. Mlt der Stelle des erſten Prä- 
ſidenten des oſtpreußiſchen Obertribunals iR bekanntlich zugleich 
das Kanzleramt des Königreichs Preußen verbunden. — Schon im 
Jahre 1864 hat die bleſige Kaufmannſchaft dem Miniftertum 


zur Abänderung der geſetzlichen Beflimmungen für die Außercours⸗ 


jegung und Wicberineourefrgung von den auf den Inhaber lan- 
tenden Werthpapteren überreicht. Das Minifterium bat ven 
Anträgen der Kaufmannſchaft nicht Folge geben können. Dieſelbe 
hält indeſſen die Angelegenheit für jo wichtig, daß ſie jetzt den An- 
trag geftellt hat, die Außercoursſetzung der bezeichneten Papiere auf 
dem Wege der Geſetzgebung ganz aufzuheben. Es wird in der Motivi⸗ 
rung des Antrags geſagt, daß das Recht, dieſe Werthe dem Umlauf zu 
entziehen, ganz der Natur eines auf den Inhaber lautenden Papieres 
den freien Verkehr mit ſolchen Effekten beſchränke, andererſeits auch 
widerſpreche und andere Mittel genügend vorhanden ſein, um die Be- 
figer derartiger Papiere vor Diebftahl ꝛc.zu ſichern. — Auf die hieſige 
Börſe wurden im vergangenen Jahre wieder äußerſt umfangreiche 
Beträge neuer Werthpapiere gebracht. Die Summe der neu 
eingeführten Elſenbahn-Anieihen allein für ſich erreichte eine Höhe 
von 81,622,000 Thlr. und zwar kamen davon 36 Mill. Thlr. auf 
ruſſiſche, 1,200,000 Thlr. auf öſterreichiſche und der Reſt auf preu- 
ßiſche Eiſenbadnen. 

München, 21. Mal. Nachdem verſchledene Städte ſich 
für, andere wieder ſich gegen eine Feter des 50 jährigen Beſtebene 
der balriſchen Landesverfaſſung ausgeſprochen, hat die Sache jetzt 
dadurch ihre Erledigung gefunden, daß Seitens des Königs in 
ſämmtlichen Kirchen und Spaagogen eine außerordentliche Feier- 
lichkeit aus Anlaß jenes Erinnerungstages befohlen worden iſt. 

Ausland. 

Wien, 21. Mal. Der Kronprinz von Dänemark iſt 
vorgeſtern auf der Rückreliſe aus dem Ortent hier eingetroffen, 
ſtattete geſtern dem Kaiſer einen Beſuch ab, empfing. als bald die 
Gegenvifite desjelden in ſeinem Abfteigequartier, dem Gaſthof zum 
römiſchen Kaijer, und reiſte dararf mit dem Schnellzug der Weſt- 
bahn nach Frankfurt ab. Der Kronprinz iſt nur von einem Ad- 
jutanten begleitet. 

Aus Böhmen, 18. Mat. Wer in den Tagen vom 16. 
und 17. Mat in Prag anweſend war, der konnte ganz unmöglich 
glauben, ſich in der Hauptſtadt anes Landes zu befinden, welches, 
wie Böhmen, wenigſtens dem Nemen nach bisher zu Deutſchland 
gerechnet wurde. Jaſt nichts wit rein ſlawiſche Geſichter ſah man 
auf den Straßen und vernahm zur czechiſche Worte. Aus ganz 
Böhmen und Mähren waren die Czechen zu vielen Tauſenden nach 
Prag geſtrömt, um mit der ſelt Jahrbunderten üblichen Feier des 
Tages des h. Johannes von Noomuk als Landespatron von Böh- 
men auch die Feſtlichkeit der Grindſteinlegung des künftigen Na- 
tional⸗Theaters zu verbinden. Das Ganze war eine rein poli- 
tiſche Demonstration und das czechiſche National-Comité hatte 
alles, was es irgendwie vermochte, dazu aufgeboten, um den 
nationalen Charakter dieſes Zeſts möglichſt zu erhöhen. Es lief 
ungemein viel künſtlich gemachte und Theatraliſches mit darunter, 
wos bei jedem unparteliſchen Beobachter nur ein Gefühl des 
Spottes und Mitleids erregen nufte, aber auch gar Manches, was 
einen tiefen inneren Haß der Gechen gegen als Deutſchthum ver⸗ 
kündete. Da der Zufall will, daß wir ſelbſt einer flawiſchen 
Sprache jo welt mächtig find, im czechiſche Reden wenigſtens noth⸗ 
dürftig zu verſtehen, jo miſchtel wir uns absichtlich ſtete unter die 
dichteſten Volkshaufen und verahmen außer zahlloſen Slavas nur 


die gehäſſigſten Worte gegen alles Deutſchtbum und vor Allem 
gar gegen Oeſterreich und den in Wien tagenden Reichstag. In 
ganz Prag bemerkten wir nur eine einzige ſchwarzgelbe Fahne, die 
da zeigte, daß wir uns in einer öſterreichlſchen Provinzial Haupt- 
ſtadt befänden; dagegen zablloſe in den rein böhmtſchen National- 
farben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die nur zu mächtiye 
czechiſche Partei auf eine gänzliche Trennung Böhmens von Oeſter⸗ 
reich, wie ſolche Ungarn jetzt ſchon erreicht hat, mit allem Eifer 
binarbeitet. Was aber dann geſchehen werde, wenn dieſes Ziel 
wirklich jemals erreicht werden ſollte, iſt eine andere, jetzt noch 
unmöglich zu löſende Frage. Schwerlich aber dürfte ſolche Tren⸗ 
nung dem Königreiche Böhmen zum großen Nußen und Segen 
gertichen. 

Paris, 21. Mal. Die letzte Philippika des Grafen Bis- 
marck hatte in der aphoriſtiſchen Geſtalt, wie fie der Telegraph 
bierher gebracht, anfänglich eine ziemlich kriegeriſche Auslegung ge⸗ 
funden. Man hatte die Köpfe zuſommengeſteckt und ſich gegenſeitig 
betaſtend gefragt, was wohl der Staatsmann an der Spree ge- 
meint haben könne. Jetzt iſt inzwiſchen eine Nacht darüber ver- 
gangen, und man hat angefangen, die Sachen ruhiger anzuſehen. 
Man muß ſich aber an den Gedanken gewöhnen, daß Deuiſchland, 
wenn es erſt eins werden will, ſich um dus fuepenfive Veto des 
Auslandes nicht im Geringſten ſchert, und daß, wenn die Maln⸗ 
linie vor der Hand noch als mehr oder minder bequeme Scheide 
aufrecht erhalten wird, dies nicht in der Furcht vor dem Auelande, 
ſondern nur in der Ueberzeugung geſchieht, daß die Stunde der 
Erfüllung noch nicht geſchlagen hat. 

— Das Zerwürfnig zwiſchen dem Erzbiſchof und dem Gene⸗ 
ral-Gouverntur von Algerien iſt beigelegt; Msgr. Lavigerte hat in 
der Audienz, die er bei dem Katſer batte, zugeſtanden, daß er ſich 
übereilt habe, den Streit in die Oeffentlichkeit zu bringen, und 
hat verſprochen, in Algerien dle Grundſätze der Toleranz über zu 
wollen, wie fie in Frankreich üblich find. So meldet der „Eten⸗ 
dard.“ Auch in Betreff der tuneſtſchen Frage iſt der Kalſer 
unpartetiiher als fein Minifter des Auswärtigen, der die Einnahme⸗ 
quellen des Bey's blos für die franzöfiſchen Gläubiger abzapfen 
wollte; es ſollen jetzt, wie es recht und billig iſt, alle Anſprüche 
an den Bey berückſichtigt werden, und nicht blos die franzöſiſchen, 
wie der Marquis de Mouflier mit Gewalt durchzuſetzen verſucht 
batte. Mouſtter hat fi in dieſer Angelegenheit jo kurzſichtig be- 
nommen, daß es kaum begreiflich wäre, wenn man nicht die klein⸗ 
lichen Ränke und Rückſichten in Anſchlag beächte, welche bei orten⸗ 
taliſchen Spekulationen in Paris zu ſpielen pflegen und bier ganz 
außergewödnlich ſtark mitgejpielt haben ſollen. a Zee 

London, 22. Mat. Ja ber heutigen Sitzung des Unter- 
bauſes ſagte Disraeli, daß die Aufhebung der irtſchen Staats kirche 
eine das ſoziale Syſtem auf das Tiefſte erfhütternde Kriſis im 
Lande hervorrufen würde. Gladſtonc's Aatrag wurde jedoch bei 
der zweiten Leſung mit 312 gegen 259 Stimmen angenommen. 
Die Berathung des Ausſchuſſes iſt auf den 5. Juni angeſetzt. 

Aus Abyſſinten. (Schluß.) Theodor datte geſeben, wle 
feine tapferen Truppen von den Händen einer bedeutend geringe- 
ren Zahl fielen und wie ſeine Geſcüßze dieſen Fremden nicht den 
geringſten Schaden zuzufügen vermochten. Er ſah, wie das Zu- 
trauen des Reſtes der Krieger in ihn gewichen, wie ſein Preſtige 
geſchwunden fei. Daher dachte er die für ien günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu erzielen. Mit Geſchenken an Ochſen und Schafen 
ſchickte er zwei Parlamentäre ins feindliche Lager, die dem Höͤchſt⸗ 
komma direnden die Auslieferung ſämmtlicher Gefangenen anbieten 
ſollten, falls dieſer ſich dazu verſtande, ibm bei der Wiedererobe⸗ 
rung feines Reiches bebülflich zu fein. Laute Freudenrufe ſchallten 
durch die Reiben der Engländer, als fie am Vormittage des 12, 
eine kleine Anzahl Leute die Höhe von Magrala herabſteigen jaben, 
unter denen eine britiſche Uniform und eine FIrtedenoflagge fig 
unterſcheiden ließen. Es waren zwei Häuptlinge von Magdala 
nebſt Flad und Lieutenant Peideaux, denen die Unterbandlung 
übertragen worden. Gegen Mittag kehrten fie mit der Antwort 
zurück, daß Theodor die Gefangenen bedingungelos ausliefern und 
ſich ſelbſt der Königin Victorta unterwerfen müſſe. Noch einmal 
ſandte Theodor die Parlamın:äre ins Lager, doch Sir Rob. Napier 
gab ihnen dieſelbe Antwort, und traurig waren fie im Begriffe in 
die Gefangenſchaft zurückzukehren, als ſie auf dem Wege Kapitän 
Cameron, Mr. Raſſam und alle Anderen, mit Ausnahme von Mr, 
Flad und einigen der Handwerferfamilien, antrafen. Am nächſten 
Morgen wurden alle übrigen Gefangenen, der Franzoſe Bardel, 
den man für den ſchlechten Rathgeber Throdors hält, ausgenommen, 
feeigelaffen. Bardel fanden die Truppen fpäter, bei der Einnabme 
von Jelamgy, hinter einem Felſen liegend, ſterbend vor Hunger und 
Fleber. Theodor hatte ihn aus Magdala hinausgejagt. Er wurde 
ins Feldlazartih gebracht. Die Gefangenen waren alle von gutem 
Aus ſehen, nur Kapttän Camerons Geſundhelt ſcheſat während der 
Gefangenſchaft ſtark gelitten zu haben. — Am nächſten Morgen 
ward ein Ultimatum nach Magdala geſandt, welche Uebergabe auf 
Gnade oder Ungnade fordert. Da auch auf diefes bin Theodor 
tie Feſtung nicht auelteferte, wurde die Erſtürmung beſchloſſen und, 
wie gemeldet, am Oſter-Montage zur Befriedigung der ganzen 
civillſirten Welt ausgeführt. Magdala, wenn auch von Gobazye 
— der, nebenbei bemerkt, den Engländern nicht den geringſten 
Dienſt erwieſen, ſich nicht einmal jeden gelaſſen hat — in feiner 
früheren Geſtalt veiſchmäht, reizte ſelbſt, nachdem ts nur noch ein 
oͤdes Geſtein war, noch zum Befipe. Zwei einander feindliche 
Königinnen kamen ins engliſche Lager geritten, vol von Hoffaun- 
gen es zu erlangen, die eine, Workeit, Schweſter des vernorbenen 
Königs der Gallas, Amada Beſchir, die ihr Reich ungern an ihre 
großjährig gewordene Nichte abtrat; die andere, eine Tochter Amada 
Beſchirs, ließ es nicht bei Worten allein bleiben; ſobald die eng⸗ 


liſchen Truppen den Rückzug angetreten hatten, nahm fie mit einer 
Abtbellung Infanterie und Kavallerle den Platz lu Beſitz. Die 
Vorhut begann den Rückmarſch am 17., das Hauptquartier folgte 


am 18. Die Gefangenen dagegen waren um dieſe Zeit ſchon eine 


gute Strecke voraus, eine ſtarke Eskorte wurde ihnen zum Schuße 
bis Zula mitgegeben, doch verlautete, daß einige der Deutſchen ge⸗ 
fonnen wären, bleibenden Aufenthalt in Adowa zu nehmen. Wie 
ſelbſtverſtaadlich, waren alle Leute begierig, die See zu errelchen, 
denn wenn auch keine S lacht mehr zu erwarten ſtand, batten ſie 
doch noch manche Strapaze vor ſich. Das Wetter, trocken und 
heiß am Vormittage un) kalt in der Nacht, wenlg Abwechſelung 
in den Nahrungsmitteln, viel Fleiſch, wenig Mehl, weder Rum 
noch Thee, noch Zucker, noch Gemüſe, ſchlteßlich der am meiſten 
füblbare Mangel an Waſſer machen auch den Rückzug nicht zu 
einer Vergnügungsreiſe. Noch während der Anweſenbeit der bri⸗ 
tiſchen Truppen in der Nähe Magdala fingen die Wullu Gallas 
an, von der Furcht vor Theodor befreit, ihren Uebermuth an den 
armen Gefangenen auszulaſſen. Dieſelben hatten nämlich am Fuße der 
Anhöhe von Magdala ide Lager aufgeſchlagen, um von dort allmählig 
in die Heimath zurückzukehren. Dieſes Lager und die Züge der un⸗ 
glücklichen Helmkehrenden wurden von den ſpitzbübiſchen Gallas in 
großen Truppen umſchwärmt. Sie raubten und plünderten Alles, 
trieben das Vieh hinweg, ſchleppten Weiber und Kinder in die Ge- 
fangenſchaft und tödteten Jeden, der ſich ihnen widerſetzte. Selbſt 
die engliſchen Maulthiere und Vorräthe waren vor ihnen nicht 
ſicher, 18 Gallas wurden auf ihren Spipbüberelen erwiſcht und 
gefangen gehalten. In welchem Maße fie ihr Unweſen treiben 
werden, wenn die engliſchen Truppen abgezogen ſind, ob ſich die 
Zuflände Abyſſintens nicht noch ſchlimmer geſtalten, denn bei Leb⸗ 
zeiten Theodore, muß die Zukunft zeigen. 

Florenz, 17. Mal. General Pallavieini ſcheint ganz ernſte 
Erfolge gegen die Briganten erfochten zu haben. Im Monat 
April wurden 60 Briganten in der Terra di Lavoro und in den 
Bergen im Norden von Neapel aufgehoben. Zeba wurden wäh⸗ 
rend des Kampfes getödtet, darunter ein Chef, Namens Frutana, 
zebn im Gefechte gefangen genommen, zehn wäbrend der Flucht 
aufgegriffen und dreißig ſtellten ſich freiwillig, darunter zwel Häupt- 
linge, Calamattel und Sangulngto. Es iſt dem General aber bei 
allen feinen Bemühungen noch nicht gelungen, Guerra, Fuolo, 
Para oder Ericone, die alle in ſelnem Bereiche „arbeiten“, aufzu- 
fangen. In der Nie von Palermo wurde unlängſt einer der 
gefürchtetſten Banditen getödtet. Er bleß Santaniello und bietet 
den Stoff zu mancher ſchricklichen Legende. In der Nähe von 
Palermo befindet ſich ein Flecken, Namens Bracigliano, in dem 
ein Hirtenknabe, Namens Antonio Flore, wohnte. Ditſer erwarb 
ſich die Huld des Räubers, er wollte ihm wohl, wie das Volk 
ſagte. Flore beſuchte feinen Freund alle Sonntage, aß mit ibm 
und brachte zuweilen auch die Nacht mit ibm zu. Flore beſchloß, 
feinen Freund zu verrathen. Er begab ſich zum Spadikus von 
Bracigliano und erbot ſich, Santantelo auszultefern. Sein An⸗ 
trag wurde angenommen und am Sonnabend den 9. Mat, Mor- 
gens gegen 5 Uhr, ftich Flore dem ſchlafenden Banditen ſein 
Meſſer in den Leib. Santantello erhob ſich und wollte ih weh⸗ 
ren, aber Flore fiel über ihn ber, umfaßte und erſtickte ihn. 
Flore wurde mit Belohnungen überhäuft, weil er die Gegend 
von einem Ungethüme befreit hat, das fett 1860 42 Menſchen 
umgebracht, 300 gebrandſchatzt, einer Anzahl Noſen und Obren 
abgeschnitten, mehr als 6000 Stück Schafe und Ochſen getödtet 
und ein Dutzend Scheunen in Brand geſteckt hatte u. ſ. w. 

Florenz, 18. Mal. Die Abſendung neuer franzöſtſcher 
Truppen nach dem römiſchen Gebiete bewelſt, daß auch dle rö⸗ 
miſche Frage ſich wieder verwickelt Ia Rom waren neulich in 
dieſer Hinſicht ſchon ſehr übertriebene Gerüchte in Umlauf; man 
fagte, daß die franzöſiſche Okkupatlonsarmee auf 40,000 Mann ge- 
bracht werden jolte, und ſchrieb ihr Reſtauratlons- und Reaktlons⸗ 
zwecke in Italien zu. In Paris iſt man ſehr darüber aufgebracht, 
daß Menabrea die angebotene Löſung der römiſchen Frage, deren 
Hauptgrundlage die Anerkengung der päpſtlichen Replerung inner- 
halb der jetzigen Grenzen des römiſchen Gebiets ſein ſollte, nicht 
aunchmen will; unter dieſer Bedingung wäre Frankreich bereit, jeine 
Truppen zurückzuziehen. Menabrea meint, die Dinge könnten füg⸗ 
lich jo bleiben, wie fie ind, da ja auch die September-Konventlon 
eine feanzöſiſche Intervention nicht gehindert hat; überdies ſei es 
unter der Würde der Nation, eine Regierung anzuerkennen, welche 
Jelbſt die italteniſche Regierung ulcht anerkennt und in offener Feind⸗ 
ſeligkeit gegen dieſelbe aufteltt. 


Pommern. 

Stettin, 24. Mai. In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
„Pommerſchen Muſeums“ erſtattete der Vorſitzende, Herr Stadtbau⸗ 
rath Hobrecht, den Verwaltungsbericht pro 1867, dem wir Folgendes 
entnehmen: Das Jahr iſt reich, wie kein früheres, an bedeutungsvollen Er⸗ 
eignifjen für das Leben und die Entwickelung des Vereins geweſen. Die 
Sammlungen haben ſich um das dreifache gegen früher vermehrt, in dem 
neuen (gemietheten) Lokale eine angemeſſene Aufftellung gefunden, und ſind 
mit 9000 % verſichert. Die Vogelſammlung iſt durch die Herren Dr, 
Doyrn, Dr. Scharlau, Kim. Itzig, Dr. Candége in Lüttich, Geheim. Rath 
Schlutow u. ſ. w. um 226 Nummern, ti: Eierfammlung durch Herrn Kfm. 
Ewald um 303 Exemplare (meiſt europäiſcher Arten), die Amphibien ⸗ und 
Reptilien-Sammlung um 30 Spezies, jo. wie die Fiſchſammlung um 70 
Arten vermehrt. Die Sammlung niederer Thiere, als Conchylien, Koral⸗ 
len, Seeſterne, Krebſe u. ſ. w., ift durch Bemühungen der Herren Dr. 
Dohrn, Haſſelbach und Lehmann ſehr bereichert, indem namentlich H. 250 
Arten exotiſcher und L. eine vollſtändige Suite pommerſcher Bienen -Ton⸗ 
chylien ſcheukte. — Die Mineralienſammlung iſt durch die aus der Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung bier verbliebenen Mineralien, die Herr Dr. v. Bogus⸗ 
lawsky orouete und noch aus eigener Sammlung bereicherte, erſt im Laufe 
d. 3. eutſtanden. Endlich iſt dem Muſeum durch Herrn Juſtizrath Ehr⸗ 
hardt in Swinemünde eine ſehr werthvolle Bernſteinſammlung, das Reſul⸗ 
tat eines halbhundertjährigen Studirens und Sammelus, überwieſen. — 
Die ethaographiſche Sammlung umfaßt jetzt 120 Nummern. Die Bib- 
liothek zählt einſchließlich der ior zugeſellten Sammlungen des mediziniſchen 
Leſevereins und des polthtechniſchen Vereins jegt ca. 3500 Theile, während 
endlich die Wilnzenfammtung, in der ſich verſchiedene Stücke von hohem 
numismatiſchem Werthe befinden (wendiſche, mittelalterliche, aſtatiſche, tür⸗ 
kiſche, ſüdamerikaniſche Münzen u. [. w.) 456 Nummern zahlt. — Die 
Einnahme pro 1867 an Beiträgen, Schenkungen und Zinſen vetrug 1498 
, die Ausgabe 1937 % 27 Apr (darunter zur Vermehrung der Samm- 
lungen 1200 %) Der Kapitalbeſtand war ult. Dezember 1867 3671 
Ag, die Mitgliederzahl, (welche ſich inzwiſchen bedeutend vermehrte) 198. 
Durch die Ausgaben iſt der Etat weſentlich überſchritten, für dieſe Mehr⸗ 
ausgabe wird indeſſen, wie auch für die ganze Rechnungslegung, dem Vor⸗ 
ſtande Decharge ertheilt und darauf der Etat pro 1809 mit 1458 in 
Einnahme und 1700 Ag in Ausgabe feſigeſtellt; das Deſiſit von 242 
ſoll aus dem Kapital gedeckt werden. Pro 1868 iſt ebenfalls noch ein un: 
günſtiger Nechnungsabſchluß zu erwarten, da die Stadt ihren Jahresbei⸗ 


trag von 500 „ zurückgezogen. — Schllexuch wurden in den Vorſtand 
die auggelooften Herren Hobrecht und Lehmann wieder-, ſowie die 
Herren Albert Schlutow und Apotheker Marg ardt neugewählt. 

— Nach einem im „St.-A.“ veröffenilichten Verzeichniß wer⸗ 
den in dieſem Jabre in unſerer Provinz folgende Domänen-Bor- 


werke pachtlos: im Kreife Pyeitz Pepnid, mit einem Areal von 


2411 Mıg. 89 Q.-⸗R., im Kreiſe Schlawe Cöſelitz, mit einem 
Areal von 692 Mig. 75 Q.⸗R., Palzwitz, mit einem Areal von 
1282 Mrg. 57 O.-R., Droſedow, mit einem Areal von 1356 
Meg. 5 Q.-R., im Keeiſe Grimmen Poggeadorf, mit einem Areal 
von 2360 Meg. 7 Q.-R., Schmietkow, mit einem Artal von 1662 
Mrg. 144 Q. R., Schwinge, mit einem Areal von 1511 Mrg. 
22 Q.-⸗R., im Krelſe Franzburg Saal, mit einem Areal von 2454 
Mrg. 144 Q.-R., im Kreiſe Greifswald Voddow, mit einem Arkal 
von 1360 Meg. 142 D.-R. 

— Die Verſetzung der Königlichen Bau-Inſpektoren Rickert 
und Doebbel von Mühlhauſen nach Belgard reſp. von Belgard nach 
Mühlhauſen iſt wieder zurückgenommen worden. 

— In den Tagen vom 20. Mat bis inkl. 23. Mal wurden 
bier an Getreide eingeführt: 1014 Wſpl. 7 Scheffel Weizen, 
978 Wſpl. 10 Schffl. Roggen, 1595 Wſpl. 12 Schffl. Gerſte, 324 
Wſpl. 7 Schffl. Hafer, 107 Wſpl. 9 Schffl. Erbſen, 246 Wſpl. 
16 Schffl. Kartoffeln. 

— Am Dampfſchiffs-Bohlwerk wurde geſtern der Burſche 
Firmer beim Diebſtadl von 3 Pfd. ruſſiſcher Wolle aus dort 
lagernden Säcken ertappt. 

— Am 20. d. M. Nachmittags wurden vom Hofe des Grund- 
ſtücks Wallſtraße Ne. 31, woſelbſt die Kaufleute Scheibel und 
Nicke 37 Tonnen Fettberinge gelagert batten, zwei Tonnen im 
Werthe von ca. 20 Tholr. geſtohlen. Die geringen Anhaltspunkte, 
welche für die Ermittelung der Diebe vorhanden waren, hat nun 
unſere Kriminalpolizei trefflich zu benutzen verſtanden, um nicht 
nur die Spitzbuben in den Perfonen zweier ſchon beſtrafter Sub- 
jekte, ſondern auch das gefloblene Gut zu ermitteln und daſſelde 
den Elgentbümern wieder zuzuſtellen. Die beiden Tonnen mit 
Heringen ſind nämlich in dem benachbarten Dorfe Wuſſow in 
einer mit Flachsabfall und Dung zugededien Grube aufgefunden 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Mal. Se. Mojrftät der König bat beute 
Nachmtitag 4 Uhe im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
die Seſſion des deutſchen Zollparlaments mit folgender Thron- 
rede geſchloſſen: 

Geehrte Herren vom deutſchen Zollparlamente! 

Die wenigen Wochen, welche verfloſſen ſind, ſelt Ich Sie 
bier willkommen hieß, werden für die Freiheit des Verkehrs nach 
Außen, wie im Janern und füc die Entwickelung der nationalen 
Wohlfahrt nicht obne Segen bleiben. 

Durch den von Johnen genehmigten Vertrag mit Oeſterreich 
iſt die Einfuhr von wichtigen Materialien für die Fabrikation und 
von Gegenſtänden des Verbrauchs erleichtert, die Ausfuhr zahlrei- 
cher Erzeugniſſe des Bodens und der Gewerbe gefördert und die 
ſofortige Ausdehnung dee Zollberzins auf Mecklenburg ermöglicht. 
Das im Zuſammenhange mit dieſem Vertrage ſtebende Tarifgeſetz 
dehnt die an Oeſterreich eingeräumten Verkehrs-Erleichterungen fait 
ausnahmslos auf alle Länder aus. Die Verträge mit dem Klt⸗ 
chenſtaat und mit Spanten ſichern dem Zollvertine in beiden Län- 
dern die Rechte der meiſtbegünſtigten Natton und werden dem Ber- 
kehr mit denſelben einen neuen Aufſchwung geben. Die größere 
Elnfachhelt und Beweglichkett in den Formen des Zollverfabrens 
wird dem Verkehr mit allen Ländern und allen Theilen des Ver- 
eins zu Gute kommen. Die Herſtellung der Gleichmößlgkeit in der 
Beſteuerung des Tabacksbaues endlich wird die Aufdebung einer, 
den Verkehr im Innern des Vertins beläſtigenden Schranke ge- 
Ratten. 

Den günſtigen Wirkungen auf die Entwickelung des Ver- 
kehrs, welche dieſe Maßregeln verſprechen, ſteht jedoch, wenigſtens 
für die nächſte Zeit, die Beſorgniß einer nicht unweſentlichen Ver⸗ 
minderung der Zolleinnahmen gegegenüber. Einer glücklichen Ver⸗ 
ſchmelzung des finanziellen mit dem wiͤlhſchaftlichen Jatereſſe ver- 
dankt der Zollverein feine Entſtehung und ſeinen Aufſchwung. Die 
ausſchließliche Wahrung des einen von beiden Jatereſſen müßte 
ſeine Entwickelung lähmen. 

Ste Alle, geehrte Herren, haben den ernſten Willen, dieſe 
Entwickelung fördern zu helfen, und wenn es bisher nicht gelun- 
gen if, eine Verſtändigung über den Weg, auf welchem jene bei- 
den berechtigten Intereſſen auszugleichen find, herbeizuführen, fo 
vertraue Ich, daß bei ihrem nächſten Zuſammentreten den vers 
einten Bemühungen der verbündeten Regterungen und des Zell- 
parlamentes der Erfolg auch nach dieſer Seit: hin nicht fehlen 
werde. 

Nicht minder darf Ich hoffen, daß die Seſſion des deulſchen 
Zollparlamentes, welche Ich deute ſchlleße, dazu gedient bat, 
das gegenfeitige Vertrauen der deulſchen Stämme und  ibrer 
Regierungeußzu Häftigen und manche Voturthelle zu zerſtöten 
oder doch zu mindern, die der einmüthl.en Bethätigung der Liebe 
zu dem gemeinſamen Vaterlande, welche das gleiche Erbiheil aller 
deutſchen Stämme iſt, etwa im Wege geſtanden haben; Ste wer- 
den Alle die Ueberzeuguag in dir Heilmath mitnehmen, daß in der 
Geſammtheit des deutſchen Volkes ein brüderliches Gefühl der Zu- 
ſammengehöclgkeit lebt, welches von der Form, die ihm zum Aus- 
drucke dient, wicht unabhangig if, und welches gewiß in ſtetigem 
Fortſchrelten an Kraft zunehmen wird, wenn wir allſettig beſtrebt 
blelben, in den Vordergrund zu lellen was uns eint, und zurüd- 
treten zu laſſen, was uns treunet könnte. 

Nachdem ich durch den überinfiimmenden und verkragsmäßlg 
bekundeten Willen der dazu berechtigten geſetzgebenden Gewalten 
unſeres deutſchen Vaterlandes zu dieſer hervorragenden Stellung 
in demſelben berufen bin, betracht ich es als Ehreupflicht, vor den 
zu dieſem Parlamente erwäblten Vertretern des deutſchen Volkes 
zu bekunden, daß Ich die Mir übertragenen Rechte als ein bei— 
liges, von der deutschen Nation und ibren Fürſten Mir anver- 
trautes Gut in gewiſſenbafter Achtung der geſchloſſenen Verträge 
und der geſchlchtlichen Berechtiguigen, auf welchen unſer vater- 
ländiſchts Gemelnweſen berubt, handhaben und verwerthen werde. 
Nicht die Macht, welche Gott in Reine Hand gelegt hat, ſondern 
die Rechte, über welche Ich mit Meinen Bundesgenoſſen und den 
verfaſſungsmäßigen Vertretungen itrer Unterthanen in freiem Ver- 


trägen übe reingekommen bin, werden were Ted und in Zukunft zur 
Richtſchnur Meiner Politik dienen. In dieſer Richtung und in 
feſter Zuverſicht auf Gottes Beiftand die Loͤſung unſerer gemein- 
ſamen Aufgaben erſtrebend, ſehe Ich der Wiederverelnigung dis 
deutſchen Zollparlaments entgegen, ſobald neue Arbeiten daſſelbe zu 
erneuter Tbäligkelt berufen werden. 

Berlin, 23. Mai. Die 18. Plenarſitzung des Zollparla ments 
wurde um 11 Uhr 30 Minuten durch den Präſtdenten eröffnet. Das Haus 
iſt heute beſſer beſetzt, am Tiſch des Bundesraths Graf Bismarck, Delbrück, 


v. Linden u. A. Dieſer Tiſch iſt in der letzten Sitzung beſſer beſetzt, wie 


je zuvor. Der Präſident theilt mit, daß der Extrazug heute Nacht 11½ 
Uhr (nicht 9 Uhr) nach Kiel abgelaſſen werde. Graf Bismarck theilt dann 
die Botſchaft des Präſidenten des Zollvereins mit, betr Schluß 
des Parlaments. Auf der Tagesordnung ſteht die Schlußberathung über 
den abgeänderten Vereinszolltarif und ein Kommiſſionsbericht über Peti- 
tionen. (Der Kronprinz erſcheint in der Hof-Loge.) — Zu 1 der Tages ⸗ 
ordnung erklärt Präſident Delbrück ſich nochmals über den engen Zuſam⸗ 
menhang der Beſteuerung des Petroleums mit der Vorlage über den Tarif. 
So hohen Werth auch die Regierungen auf die Zollermäßigungen legen, 
müſſen ſie doch Bedenken tragen, den Entwurf anzunehmen, wie er aus 
der Vorberathung hervorgegangen. — Bei Eröffnung der Debatte ergreift 
Abg. Wedemeyer das Wort, um die Gründe für die Petroleumſteuer zu 
wiederholen. — Das Haus iſt während des Vortrages ſehr unruhig. Nie⸗ 
mand ergreift das Wort zur General-Debatte. — Ueber die Petroleum⸗ 
ſteue wird auch heute wieder namentlich abgeſtimmt. Das Reſultat if; 
149 Stimmen gegen, 86 für. ; 

Die Steuer iſt alſo auch bei der Schlußberatbung abgelehnt. Graf 
Bismarck zieht hierauf die Tarifvorlage zurück. — Mit der Vorlage wer⸗ 
den auch die früher angenommenen Anträge Roß und Keller Seitens der 
Antragſteller zurückgezogen. (Reduktion des Zuckerzolls und Reform der 
Zuckerbeſteuerung.) Der weitere bei der Vorberathung angenommene An⸗ 
trag Ullrich pet. Einpfennigtarif für alle Rohmaterialien gelangt zu Be⸗ 
rathung. Abgeordneter v. Unruh gegen den Antrag, Abgeordneter Harkort 
und Ullrich für denſelben, Abgeordneter Propſt aus Gründen der Inkom⸗ 
petenz gegen denſelben, Abgeordneter Miquel für denſelden Letzterer tritt 
dem Abgeordneten Propſt ob ſeiner ewigen Inkompetenzklage entgegen. Der 
Antrag Ullrich wird heute wiederum angenommen. Der zweite Gegenftand 
der Tagesordnung betraf: Bericht der Kommiſſion für Petitionen. Das 
Haus genehmigte den Antrag der Kommiſſion, die Beſchwerde der Saline 
Ludwigsballe bei Wimpfen im Großberzogthum Heſſen als begründet an⸗ 
zuerkennen und dieſelbe zur Abhilfe an den Vorſitzenden des Bundes rathes 
des Zollvereins zu verweiſen. — Der Präſident ſchließt nunmehr die 
Sitzung mit a folgenden Worten: Es ftehe ihm und dem Haufe 
nicht zu, ſchon jetzt über den Werth der Arbeiten ein Urtbeil zu fällen. 
Ein Erfolg aber ſtehe feſt: Jede neue Woche des Beiſammenſeins hade bei 
aller Mannigfaltigkeit der Anſchauungen das Gefühl inniger Zuſammen⸗ 
gehörigkeit geſteigert und gefeſtigt. Auf dieſem Gefühle ruhe in ſeinem 
letzten Grunde die Exiſtenz des Parlaments. Möge daſſelbe ſich daher von 
dieſem Saale aus immer mehr über das Vaterland verbreiten. — Nach⸗ 
dem v. Fran ckenberg⸗Ludwigsdorff dem Präſidenten für die Ge⸗ 
ſchäftsführung gedankt und den Süddeutſchen ein Lebewohl zugerufen, 
rm Simſon einerſeits für die gewährte Nachſicht. Damit ſchließt die 

itzung. 

Frankfurt a. M., 23. Mal. Eine Pariſer Privat- 
Depeſche der „Frankfurter Zeitung“ von geſtern bringt die Mit- 
theßtung, daß die Angelegenbelt mit Tunis arrangirt jei und dle 
Regulirung derſelben einer gemiſchten Kommiſſion überwleſen. Fran⸗ 
zöſiſcher Seits wird der Vorſitz geführt werden. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 22 Mai, Nachmittags. 
Boruſſia, Niemann von Hartlepool. Brödrene, Kundſen von Roſtock. Re ⸗ 


gine Friederika, Langhoff von Lohme. Vineta (SD), Lauter von Könige 


berg. — 23. Mai, Vormittags. Expreß, Koföd von Rönne. Minna, Beh⸗ 
rend von Königsberg. Grand Due Alexis (SD), Barandon von Sunder⸗ 
land. Da zig (SD), Wincheſter von Leith. Tilſit (SD), Breidſpre 
von Stockholm. Citadel (SD), Carpenter; Dagmar (S), Langberg; 
Alexandra (SD), Köhn von Hull. Ankommend: Doggerboot, Gnodde von 
Amſterdam. Wind: NO. Strom ausgehend. Revier 14% EV 

Breslau, 22. Mai. Der günſtige Einfluß der auf der gegenwärti⸗ 
gen Londoner Auktion herrſchenden feſteu und beſſeren Haltung Yängt ber 
reits an in vortheilbafter Weiſe auf das hieſige Geſchäft einzuwirken, inſo⸗ 
fern ſich, ungeachtet der Nähe des Marktes, noch Begehr für alte Wollen 
zeigt, welche zu etwas höheren Preiſen acquirirt werden. Auf dieſe Weiſe 
find im Laufe der letzten Woche cırca 800 Ctr., beſtebend aus allen Qua⸗ 
litäten, an iuländiſche Fabrikanten und einen ſächſiſchen Kämmer abgeſetzt 
worden. Man handelte hauptſächlich ruſſiſche Wollen in den 5er; 
polniſche und poſenſche in den 60er „ und feine ſchleſiſche Einſchur bis 
zu 90 % Im Kontraktgeſchäft war es etwas ruhiger. 1 


— -eine 


Börſen⸗Berichte. 10 
Berlin, 23. Mai. Weizen flau und billiger, Termine weichend. 
Gek. 2000 Ctr. Für Roggen auf Termine beſtand heute eine flaue Stim⸗ 
mung. Die von auswärts eingelaufenen luſtloſen Berichte jenen u gro⸗ 
ßen Realiſations⸗ und Blanco-Verkäufen an und haben wir ſomit von 
einem neuen Preisrückgang von ca. 2%, für nahe Lieferung und 1% 
Rp für Herbſtlieferung zu berichten, wobei es denn auch zu ziemtich regen 
Umſätzen kam. Gekünd. 7000 Ctr. Hafe lolo und Termine billiger. 
Von Rüböl waren beſonders die entfernten Sichten überwiegend 
offerirt und ca. % . billiger, während die übrigen Termine im Preiſe 
unverändert blieben. Spiritus ſchloß ſich der flauen Tendenz für Roggen 
an und und wurden alle Sichten zu ferner nachgebenden Preiſen gehandelt. 
Gel. 30,000 Qrt. x i 
Weizen loco 80-102 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißer 
polniſcher 96 9% bez., bunter do. 90 „ bez., pr. Mai 84, 82 ½, 83½ 
83 7% ber, Mai ⸗Juni 77, 76%, 76% . bez., Juni-Juli 75 9% Br., 
Zuli-Auguft 72 . bez. u. Br., September.⸗Okt. 69, 68 ½ 9% bez. 
Roggen loco 76 78 pfd. 57 , pr. 2000 Pfd., bez, pr. Mai 56%, 
55 . bez, Mai-Juni 561, 54%, 7% bei. u. Gd., 54% Br., Juni ⸗ Juli 
5514, 53%, e bez. u. Eb, 54 Br., Juli⸗Auguſt 53, 52 Ag dez, Sep⸗ 
—— A Me 0 
eizenme r. 0 5% 617% „ und 1 5½ —5½% 4 
Roggenmehl Nr 0 4%, 5 , Nr. O u. 14% 4½ . 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Mai 4½ Br. u. Gd., Mai⸗Juni und Juni⸗ 
Juli 4˙ Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 31½ bez. u. Br., 37, Gd., Sept. 
Oktober 3˙ Br. u. Gd. alles per Ctr. unverſteuert inch. Sack. 
Gerſte, große und kleine, 45 —-55 ½ pr. 1450 Pw. 
Hafer loco 30 —35 , poln. 30%, „Ag bez., galiz. 30½ N bez, 
pr. Mai 301, 44 . bez., Mai-Juni 3012, 30 „ bez., Juni -Juli 30 
A bez., Juli⸗Auguſt 28 9% bez., September ⸗Oktober 26 ½, 26 S bez. 
Ervſen, Kochwaare 7074 , Kutterwaare 62—66 J 
Rüböl loco 9% , Br, pr. Mai u. Mai-⸗Juui 9%, % bey, 
Juni Juli 9%, ½% bez, Juli⸗Auguſt 9%, Ag, September⸗Oktober 
10, 96, 4% dez. 
Leinöl Ioca 12% IE 


u Gd., 177, Br., Augufi-September 18 ½, % bez, u. e 1 
Septeimber- Stieber 17 ½ , Yan . bei. e % bez „ 


Wetter vom 23. Mai 1868, 
m 


Im Weiten: Im Diten: 
Paris ns 12, R., Wind SW Danzig * 8, K., Wind SD 
Brüſſel 13, R., SW Königsberg 7. R., SO 
Trier - 11, NR., N Memel TERN 
Kölns 14.0 „552 S Riga · 1 Yu K., = SO 
Münſter 12, R., SB Petersburg 9, R., — 
Berlin 3, R., W! Moskau — R., — 
Stettin . 10, R., NW. Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ.- 10% N., 

Breslau 12, R., Wind SW Stockholm 9, R., S 
Nativor .. 13, sl, S8 Daparanda 5, R. N 


Angekommene Schiffe: 


97 


Termine vom 25. bis incl. 30. Mai. 
In Subhaſtationsſachen: 


25. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loitz. Die zur Gaſtwirth Michaelſen⸗ 
ſchen Konkursmaſſe daſelbſt gehörigen Grundſtücke. 
26. Kr. Ger. Comm. Franzburg. Das dem Ziegler Dobber- 
tin gehörige, bei Franzburg belegene Ziegeleigehöft 
Oberhof nebſt Zubehör. 

Kr.⸗Ger. Stralſund. Büdnerſte lle Nr. 6 zu Gr.⸗El⸗ 
menhorſt, der verehel. Bremer, geb. Kruſe gehörig. 
Kr.-Ger. Bergen. Das dem Fiſcher Joh. Dehmlow 
zu Gäger gehörige, daſelbſt belegene Grundſtück. 


Tn Concursſachen: 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Alkord im Konk. über das 
Verm. des Goldarbeiters Krauz hier. 

27. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Produktenhändlers Max Manaſſe 

18 Not iberg, und mei e 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
eeinen Akkord im Konk. über das Verm. der verwittw. 

Frau Kaufmann Leonhardt u. des Kaufmanns Philipp 
Fe Lui, in Firma G. Leonhardt hier. > 

N. Fr.-Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Kımkurfe 

über das Verm. des Kaufmanns Ad. Darmer daſelbſt. 

29. Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin im Konk 

über das Verm. der Gaſtwirth Kiphut'ſchen Eheleute 


zu Gützkow. auf 

30, Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Aumeldetermin im Konk. 
über das gemeinſchaftliche Verm. des zu Degow ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Marcus Bernhardt und der 
hinterbliebenen Wittwe deſſelben. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Hildegard Porath mit Herrn Wilhelm 
Torf (CTantreck— Stettin). — Frl. Eliſe Lilienthal mit 
dem Kaufmann Herrn Alfred Wiener (Stettin). 


27. 
27. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Sergeant Mau (Stral- 
fun). — Herrn Paſtor Kabiſch (Kemnitz). 


Der Henne gerſeh Soldatenhandel. 
(Fortſetzung.) 

Für die Fürſten der Kleiniaalen war eine ſolche unver⸗ 
haͤltnißmäßig ſtarke Militairmacht oftmals eine ſehr glückliche 
Finanzſpeculation, theils durch die Subſidien, welche ſie ſich 
von fremden Mächten für ihre Bundesgenoſſenſchaft oder ihre 
Neutralität zahlen ließen, theils auf noch direkterem Wege 
durch die Lieferung von Soldaten in fremde Kriegsdienſte. 
Dieſer Menſchenhandel, der inſonderheit während der acht Jahre 
von 1775— 1783 florirte, in denen Deutſche an England ver⸗ 
kauft wurden, kann nicht genug gebrandmarkt werden. Und 
dennoch verhielt ſich die öffentliche Meinung Europa's dieſem 

andel gegenüber im Ganzen ziemlich gleichgültig. Es waren 
nur die hervorragendſten Geiſter Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands, welche dieſes Verfahren an den Pranger ſtellten. 

ie Worte der Oppoſition im engliſchen Parlamente verhalten 
ungehört oder wurden in den unvollſtändigen Berichten ſeiner 
Sitzungen begraben. Oberſt Barré z. B., der alte Freund 
der amerikaniſchen Unabhängigkeit, fragte die Miniſter, ob das 
Tuch für die deutſchen Truppen in England oder in Deutſch— 
land gekauft werden ſolle? Er bezweifle nicht, daß dieſer Ver: 
kauf von Menſchenfleiſch ſich für das Geſchäft der Tuchfabri⸗ 
kanten von Heſſen und Braunſchweig als eben ſo vortheilhaft 
erweiſen werde, als er ſich ſchon gewinnreich für den Beutel 
der betreffenden Fürſten bewährt habe. Der König ſoll in 
einer Petition gebeten werden, ſeinen Einfluß dahin aufzubieten, 
daß die jetzt oder ſpäter in engliſchem Solde ſtehenden Truppen 
mit Tuch aus den engliſchen Fabriken bekleidet werden möchten. 


ohne vor, daß ſelbſt zu einer Zeit, wo der Aufſtand im 
Innern des Königreiches gewüthet und die völlige Auflöſung 
lic geſetzlich herrſchenden Gewalt gedroht habe, kein ſo ſchimpf⸗ 
icher und theurer Handel abgeſchloſſen worden ſei. Beim Be⸗ 
ginn der Sitzung habe es geheißen, es ſolle kein fremder Soldat 
zur Bekämpfung der amerikaniſchen Colonieen verwandt were 


Geſtorben: Frau Wittwe Sophie Vincent geb. Reiß 
72 J.] (Stettin). — Steuerbeamter Dufour (48 J.] 
(Siettin). — Töchterchen Anna des Herrn G. L. Klich 
(Stettin). — Frau Guſtine Kobler geb. Voigt [49 J] 
(Anklam). — Königl. Ob:rförfter a. D. J. F. Kurth 
183 J] (Barth). — Invalide Sergeant J. Chr. Lange 
[25 J.] (Stralſund). 


Den am 16. d. M. früh 3 Uhr in Baden su 


* = 
geb. von Kamptz, zeigen mit der Bitte SR 
um ſtille Theilnahme hierdurch ſtatt jeder weite, 
ren Mittheilung ergebenſt an 


Stadtverorducten⸗Verſammlunz. 
Am Dienſtag, den 26. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Ur. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung: 

Neuwahl eines Schiedsmannes für deu 22. (Grümof⸗) 
Bezirk u. eines Armenpflegers der 10. Armen⸗Commiſton. 
— Mittheilung über eine Reviſton von Baulicpkeiten — 
desgl. der Entſcheidung betreffs des beabſicht gten Bues 
eines Kaſernements in der Neuſtadt, ſowie über den Ver⸗ 
kauf des Schulhauſes in der Baumſtraße. — Vorlage den 
Verkauf eines Grundſtücks an der Galgwieſe, — di Be⸗ 
feitigung der Vorbauten vor einem Haufe in der Mitt- 
wochſtraße, — die Stundung von Zinſen für rückſtadige 
Kaufgelder für Parcellen von Petrihof, — die Bewilgung 
einer Entſchädigungsſumme für Holzberichtigung im Joer⸗ 
bruch, — die Bermietbuug der Kellerräume unterhar der 
neuen Turnhalle, — und die Anlage eines Flußades 
unter der 3. Oderbrücke betreffend. — Berathung übr die 
dem Leichen⸗Reglement angehängten Gebühren⸗Tark. — anberaumt. 


dmond Burke warf dem Miniſterium mit vernichtendem- 


Antrag eines Mitgliedes der Beriamm 


die Entfernung der Pulvermagazine 


für die Hinterbliebenen der im ſtädt. 


im Communal-⸗Dienſt. 


Maſſe beſtellt. 


Die Hinlerb llebenen. Stettin, den 18. Mai 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Abtheilung für Eivil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 12. Mai 1868. 
Bekanntmachung 


an die Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
ſchaften des I. Aufgebots. 


Der diesjährige Termin zur Prüfung der Reklamations⸗ 
geſuche derjenigen Reſerviſten und Wehrleute, welche aus 
häuslichen, gewerblichen oder Familien⸗Verhältniſſen An⸗ 
ſpruch auf Zurückſtellung hinter die fiebente Altersklaſſe 
des J. Aufgebots im Fall einer Mobilmachung zu haben 
glauben, iſt in Gemäßheit der Verordnung vom 26. Of 
tober 1850 (Amteblatt pro 1850 Seite 400) von den beiden 
permanenten Mitgliedern der Kreis Ecſag Commiſſion auf 
Juni d. J., 
a8 J 7 Uhr, im Devan- 


Dienitag, den 23. 


nigstbore 


den, jetzt könne auf ein Yal nichts ohne fremde Hülfe gethan 
werden, und zwar aus da Grunde, weil dieſe Letztere wohl— 
feiler ſei. Zur Stunde aſſe man auch den Vorwand der 
Wohlfeilheit fallen, denn s ergebe ſich, daß England für jedes 
Tauſend Fremder, die esin ſeinen Dienſt nehme, gerade ſo 
viel bezahle, als für fünſehnhundert Eingeborener. Während 
D. Hartley die vorgeſchligene Maßregel für die ſchmachvollſte, 
unnatürlichſte und heilloſee von allen bisher dem Parlamente 
zur Annahme vorgelegter Vorſchlaͤgen erklärt, und während 
er vor den ſchlimmen Agen warnt, welche eine derartige 
Hereinziehung fremder Mchte iu den Streit haben müſſe und 
welche vor Allem jede Auecht auf Wiederverſöhnung abſchneide, 
ſpricht James Luttrel ſein Erſtaunen darüber aus, daß 
ſich das Miniſterium jetztn das Parlament wende, um 17,000 
Deutſche nach Amerika zuſenden. „Großer Gott, für welchen 
Zweck! Um 180,000 ihr Landsleute zu Sklaven zu, machen, 
von denen viele, um unſen Schutz zu ſuchen, ihren Tyrannen 
entflohen.“ Der letzte Reier im Unterhauſe war der Alderman 
Bull, der vom Standſnkte einer großen Zahl Londoner 
Bürger aus die Verträgangriff Der Krieg, ſagte er, den 
man gegen Amerika führ ſei ein ungerechter; er ſtütze ſich 
auf Unterdrückung und ſa Ende werde Elend und Schande 
ſein. Das Miniſterium lle es nicht dahin bringen, daß die 
Geſchichtsſchreiber jagen, aß ruſſiſche (2) und deutſche Sklaven 
gemiethet werden, um diSöhne Englands und der Freiheit 
zu unterjochen, und daßinter der Herrſchaft eines Fürſten 
aus dem Haufe Braunſpeig der nichtswürdige Verſuch ge⸗ 
macht worden ſei, jenen (iſt auszurotten, der ſeine Vorfahren 
auf den Thron brachte u fie trotz Rebellion und Verrätherei 
dort befeſtigte. 

Da nahm ein zu jer Zeit in Holland lebender, wegen 
einer Liebesgeſchichte hierr geflohener Mann, der zwölf Jahre 
ſpäter als der Revolutior der conſtituirenden Verſammlung 
ſeines Vaterlandes auftr, der zuerſt durch eine geheime Ver⸗ 
einbarung mit dem Kön hum die Revolution bezwingen und 


der Beſchlüſſe, betreffend die Kündigung der aus der Spar⸗ 
kaſſe bergegebenen Hypothek⸗Darlehne; — desgl betrifft 


Stadt; — desgl. auf Gründung eines Penſions⸗Fonde 
reſp, verunglückten Perſonen und event. deren Anſtellung 


ö Nichtöffentliche Sitzung. 
Anträge auf Bewilligung von Unterſtützungen. 


= In dem Konkurſe über das Vermögen des Schirm⸗ 
ſmachers Hermann Heuer zu Stettin iſt der Kaufmann 
[W. Meier zu Stettin zum definitiven Verwalter der 


tier'ſchen Lokale vor dem Kö⸗ 


1 Berliner Börſe vom 22. Mai 1868. n 
E ſenbahn ⸗Actien. 1 Prioritais Obligationen. Prioritats Obligationen. Hi e Fonds. N Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie-Papiere. 
twidend 1866 Aachen⸗Düſſeldorf 4 83½ 8 Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 ½ J [Freiwillige Anleihe 44] 96%, bz 9Badiſche Anleihe 1866 410 83% © Divitente pre 1860 . 

Uachen-Mafteic t 604 36% e 8. II. Em. 4 83 des 91 6 Faster 1855 % 103%, 6 Oediſce 35 fl. Lose = 291, oz |Berfiner Kassen. Wer. 12 . 159 8 
Altona-Kiel 9 4 112 8 do. III. Em. 43 20% & [Riederſchl. Märk. I. 487% & | Staatsanleibe div. 44) 951 bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 100% bz „Handels- Geſ. 8 1 117% © 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 101 65 Aachen-Maſtricht 4) TU, 6 do. II. 485 bz do. do. 4.188 ° 65 [Bair. St.⸗Anl. 1859 144] 94% C. Immebil-Gef. | 3½% 11 70 & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1307 bz do. II, Em. 5 | 29,6 do. eine. I. . 48, & Staats- Schuldſcheine 35 840 Braunſchw. Anl. 18665 100% | - Omnibus N 
Berlin⸗Anbalt 13½ 4 211½ B. Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 97 ] do. III. 14 | 84% B | Staats-Bräm.-Anl. 3116 63 Deſſauer Präm.-Anl 3 94: B [Brauuſchweig 0 199% B 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 76½½ bz do. II. 4] 9, © | do. IV. 4) 9028 bz Kurheſſiſche Looſe —| 56%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 45 B Bremen 1 114 B 
do. Stamm⸗Prior.]/ — 5 96 bz do. III. 3 77%, & [Niederſchl. Zweigb. C. 5 & Kur-N. u. Schuld 3 79 & abecker Pram.-Anl. 330 47% & Coburg, Credit 4 || 72%, bz 
Berlin-Hamburg 9 4 165% G do. Lit. B. 3/77 ¾% G [Oberſchleſiſche A. 4 * G. Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz. JSäcfiiche Anleihe 5 106 G [Danzig 8 1 1001, B 
e e e EEE 

Berlin⸗Stettin 7 36 3 bo. 41 o. 2 . 4 do. 4 „ bz [Oeſterr. Metalliques 8 ½ bz . Zettel⸗ 1 96 
Böhm. Weſtbahn 3% | 651, 5 | bo. W. 4 88, 8° | do. 5. % 8 Borſenbaus-Anleibe 5 1011 8 | - Mätionat-Aul. 5, 580 ba Deſſau, Crcbt⸗ 9 3% 2% 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 914 115% 63 do. Duüff.-Elb. I. 4 | 83% © | do. E. 10 77% 0 Kur. u. N. Pfandbr. 31 77%, 65 | 1854er Losſe 45 G. Gas- 11 65 158% 8 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 94% bz do. do. II. 4; 92 © do. F. 4 91% C do. neue 485% bz Credit-Looſe — 76 bz Landes⸗ 7½ 1 87 6 
Tall. Bets, ge) 2% . 1 gd. _ do, fl 285 & [Ocheer-Gransig. 4 . De abe, i, C : we ze 40 9 Sean. e 

u 0 £ x a 2 r.⸗ Fra 2 % 5 er Lo — iſen . 5 137 
le. Dm 5 49 41 2 8 lin- Aubell 490% G do. =. 3 594, 2.) do, 4 A @ |.» 1864er Sb.⸗A. |5 | 58% bz Senf, ar 0 A 24 u > 
Ye 5 5 84. bz | oo, 97 bz |Rheinifche 483% & [ Pommerſche Pfandbr. 310 75 ½ bz Italieniſche Anleihe 5 49 % bz [Gera 7˙% f 96 ½ bz 
Galiz. Lubwigsb. 6½ 5 89½ bz do. Lit. B. 41 9514 8 do. v. St. gar. 3 784 8 | do. neue 4 | 85%, bz IRuff.engl. Anl. 186215 „iz Gotha 5 1 92 8 
Löbau-Zittau 8 1 nn 8 . Gut 901 8 ber 5 Ti 58/60 9 ua Poſenſche Pfandbr. Br 1621 ar 185 a a = Hannover 5% fl 84 b; 
Ludwigshafen⸗ 10 1 o. . Em, 0 o. 65 172 do. neue 31] — uff. Pr. Anl, 113% bz |Hörder Hütten⸗ — 65 115% 
Magee Hutter 14 4 162 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 8775 G do. v. St. gar. 4 85. do. neue 44 — 8 do. 18665112 bz [Oypetz. (O. Hübner) 12 — 1077 C 
Magdeburg -Leipzig 20 14 215 0 do. C. 4 B ſqthein⸗Nahe⸗Bahn 4 9240 bz Saͤchſiſche Pfandbr. 484 bz [Ruſſ.-poln. Sch. -Obl. 4 65%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 1 — — 
e, e Em 1 it 
inz⸗Ludwigshafen do. Em. 4 osko⸗Riäſan 1 o. it. — — Amerikaner „ bi Leipzig, Credit ⸗ 4 4 9 B 
A 3 "a 11% 90 do. III. Em. 4 831. 00 Rjäſan⸗Kozlow 5 80 bz do. 31 — Wechfel Fours — each E 4 93½ G 
Mäuſter⸗Hamm 4 4 90 8 do. IV. Em. 4 4½ b [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — ] Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76 bz Wechſel Cour - — Magdeburg 5 4 95 bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche.] 4 489 bz] Breslau-Freiburg [4] — G ] do. II. 4 — 0 do. neue 4 81½ bz [Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit⸗ 6 1 95 bz 
Niederſchl. de 5 4 77½ 6 Coln-Creſeld 41914 8 [do. III. 4 — do. neueſte !] — bz ] do. 2 Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 65, 351%, 0 
N Frd.⸗Wilh.] 4% 4 75 bz Coln⸗Minden 41 97½ bz Schleswigſche 4491 8 do. 43] 91½ B [Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Eredit⸗ 0 1 24 5 
Oberſch MI. A. u. C. 12 1185 bz do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 483 bz Kur- u. Neum, Rentbr. 4 90% B do. 2 Mon. 2 150 bz [Norddeutſche 8% 4 1 195 8 
do. Lit. B. 12 31164 ½ 65 do. do. 84% G | do. II. 4 921, 8 Pommerſche 4 | 90%, bz London 3 Mor. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Exebit- | 5 5 811% 63 
Oeſtr.⸗Franz Staateb. 7 5 4% bz do. III. Em. 4 83% C | do. III. . 8 Poſenſche 4 | 898% bz [paris 2 Mon. 3 | 81%, bz |'Bhönir — 5.J1231,,8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 56 76 ½ bz do. do. 4193 E |Süpöfterr. Staatsb. 3 2141, bz Preußiſche } 188% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.]4 87 55 bz [Poſen 7% 4102 8 
Rheiniſche 6½% 4 118 bz do. IV. Em. 4 831, bz [Thüringer 4 88 Weſtpbäliſch⸗Rhein. 1 | 91%, 63 | do. do. 2 Mon. 4 86 ¼ bz Preuß. Bank⸗Antheile 131, 1152 G 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — | do. V. Em. 4 83 5 | do. III. 44 — Sächſiſche 4 | 9224763 Augsburg 2 Mon. 4 56 26 53 [Kitterſchaftl. Priv. 5% 4 | 86Y, 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 428 ½ bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 822, 8 | do. IV. Em. 43 96% B. Schleſiſche 4 1 912% bz Leipzig 8 Tage 44 995 G Roſtocker 7 4 113 

1 7 Jar S3 I } 

Starga-Bfen 4, . 3 de. IV. En. 8% Vo ind Papiergeld. 1 en 4 t 2 . 6 20 6 Saler Sande. ff f l 8 
Sudöſter. Bahnen 1b Ih bz . 5 5 575 5 Fr. Bu. er ur 0 ei 1 115 G Goldkronen 9 11%, ®| Petersburg . mn an 8 1 9 9 8 4 4470 = 

Thüringer 41 b emberg⸗Czernow 6 do. ohne R. 99% bz apoleons 5 127 bz Gold p. Zollpf. 469 bz do. on. 2 z [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 
Marschen Wien — b 69%, bz Magbeb.⸗Halberſtadt 41 96% V Oeſt Nt ost. W. 8711 bz Louisd'or 1121 G Friedrichsd'or 113% dr Warſchau 8 Tage 6 8355 bz [Weimar | 4% 4 851, 0 
do. 94 E |Ruff. Bankn. 83½ bz | Sovereigug 6 24½ G] S. 29 25 G [Bremen 8 Tage 3111 63 [Gew.-⸗Be. (Schuster) 7 4 101% bz 

Dee R 3 
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Es werden daher diejenigen Reſerviſten und Landwehr: 
männer J. Aufgebots, welche ſich innerhalb des Kommunal- 
dezirks der Stadt Stettin aufhalten und nach § 9 der 
obengedachten Verordnun; glauben, auf Berückſichtigung 
Anſpruch machen zu konnen, aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und auf das 
Genaueſte begründet, bis ſpäteſtens den I. Juni 
d. J. bei dem hieſigen Magiſtrat anzubringen, 
von welchem Letzteren demnächſt die vorläufige Prüfung 
der Geſuche unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehr⸗ 


lung auf Aufhebung 


aus der Nähe der 


Dienſt verſtorbenen 


Baden erfolgten ſanften Tod der verwittwete Stettin, den 23. Mai 188. Saunier. a ae a5 brachten Heel 
x 2 3 Alle nicht vorſchriſtsmäßig angebrachten Reclamationen 
Frau Generalin Louise von Bonin, Bekanutmachung. werden ohne Weiteres zurückgelegt werden und bleibt die 


Begutachtung der nach dem 1. Juni d. J. angeb achten 
Geſuche bis zum nächſtjährigen Termin ausgeſetzt. Die 
Wehrleute haben es ſich alsdann ſelbſt zu uſchreben, wenn 
ſte im Falle einer Mobilmachung einberufen werden und 
ihnen dadurch Nachtheile in ihren Verhältniſſen erwachſen, 
da im Augenblick der Einberufung alle Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung unſtatthaft find, vielmehr alsdann ledialich die 
Klaſſe, n der ſich der betreffende Mann befindet, ſowie 
die körperliche Thätigkeit deſſelben über den Eintritt zur 
Fahne entſcheiden. MIET? 

Die von der Kommiſßon in dem vorgedachten Prüfungs⸗ 
termine getroffenen Entſcheidungen behalten ihre Gultig⸗ 
keit nur bis zu dem nächſtjahrigen Sitzungstermine der 
Kommiſſion. 

Den Reclamanten ift gestattet, in dem am 23. Juni 
d. J. anſtehenden öffentlichen Prüfungstermin verſönlich 
zu erſcheinen. — In alten Fäden, wo Krankheit oder hohes 
alter der Väter als Reclamationsgrund angegeben iſt, 
müſſen die letzteren, falls fie das 70. Lebensſahr noch nicht 
erreicht baben, und ihre Verbinderung icht durch ein aͤrzt⸗ 
liches Atteſt nachweiſen konnen, perſönlich erſcheinen, wenn 
auf die hierauf geftügte Reclamation Rückſicht genommen 
werden ſoll. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


\ ſiſ Bettſeder und Daunen ın ½ ½ u. ½ Pod 
I Ruſſi che ſind billig zu verkaufen Kuhrkr Vin Laden. 


organiſiren wollte, Graf Mirabeau, im Namen der Menſch⸗ 
lichkeit das Wort gegen König Georg Ill. und die ihn be⸗ 
vienenden Fürſten in jeiner Schrift: „Avis aux Hessois et 
autres Peuples de Allemagne. Vendus par leurs Princes 
a Angleterre“. Und in derſelben vernichtenden Weiſe wie 
Mirabeau ſpricht ſich bekanntlich Schiller in ſeinem Drama 
„Kabale und Liebe“ aus, deſſen zweiter Akt ſpeciell auf die 
Unglücklichen zurückkommt, welche nach Amerika verkauft waren. 
Es geſchieht dies an der Stelle, wo die Lady Milford voll 
Verachtung und Entſetzen die Diamanten zuruͤckweiſt, als fie 
erfährt, daß ſie mit dem für die verkauften Soldaten gewonnenen 
Gelde beſchafft find. 
Wenn Schiller auch die Beſtimmungen und Gefühle 
eines großen Theis der gebildeten deutſchen Jugend ausſpricht, 
ſo verhielt ſich Deutſchland im Großen und Ganzen doch gleich⸗ 
gültig gegen die erzwungene Betheiligung ſeiner Söhne am 
amerikaniſchen Kriege. Das Recht der Fürſten, über ihre 
Soldaten nach Belieben verfügen zu können, ſie durch Tauſch 
oder Schenkung oder für Uebernahme des Soldes anderen 
Fürſten zu überlaſſen, hielt man für unbeſtritten und die Sache 
war ja noch in letzter Zeit vielfach in Deutſchland vorgekommen, 
ohne daß irgend Jemand Anſtoß daran genommen hatte. Etwas 
Neues und Unerhörtes waren alſo die Subſidienverträge der 
Fürſten für den amerikaniſchen Krieg nicht — ſie wurden aber 
dadurch ſo ſchmachvoll, daß allerdings der Preis, für welchen 
ſie das Blut ihrer Landeskinder verkauften, wegen ſeiner Höhe, 
zu welcher England in ſeiner Noth hinaufgedrängt worden 
war, ſie verleitete, immer mehr und mehr Soldaten zu be⸗ 
willigen, welche durch alle Mittel der Liſt und Gewalt eines 
wahren Menſchenfanges geſchafft werden mußten und daß die 
erworbenen Summen nicht zur Erleichterung des Volkes, das 
mit Abgaben überall bei ſeinen dürftigen Erwerbsquellen ſchwer 
belaſtet war, ſondern zur Befriedigung der maßloſen Ver⸗ 
ſchwendungsſucht, welche damals graſſirte, oder des ſchnödeſten 
Geizes verwendet wurden. (Fortsetzung folgt.) 


4 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht⸗ 
tarif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1868 bis 1869 
ſtehen Termine b 

1. für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 

lichen — Oberufer und Papenwaſſer vom Schönin- 
enſchen Krüge bis Ziegenort am 26. Mai 


neueſter Einrichtung 


2. für 5 Dorfer am rechten — öſtlichen — Oderufer 
und am Dammſchen See von Eichwerder bis Lan⸗ 
enberg am 27. Mai d. J.; 
3. für die Fiſcher in den Städten Stettin, Pölitz, 
Damm und Greifenhagen am 28. Mai d, J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, in Stettin bei dem Deſtilla 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchem die 
Fiſcher die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und 
gegen Empf ng der Willzettel die tarifmäßige Pacht min⸗ 
destens zur Hälfte zu zahlen haben. 

In dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſchereiherechtigten wegen Ertheilung und reſp. Le⸗ 
galiſation der Fiſcherei Legitimationsſcheine von dem Unter⸗ 
zeichneten vg genommen. 

Wollin, den 28. April 1868. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwaldt. 


Grabow a. O., den 22. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 

Die Impfung der Schutzpocken findet am Donnerſtag, 
den 4. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, die 
Beſichtigung der Geimpiten am 11. Juni d. J., Nach⸗ 
mittags A Uhr, im biefigen Schulhauſe, Burgſtraße 
Nr. 17, und zwar unentgeltlich, ſtatt. 

Gegen die im Impftermine ausgebliebenen Eltern kommen 
die in der Verordnung der Königlichen Regierung vom 
22. April 1864 angedrohten Strafen zur Anwendung. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 14. Mai 1868. 


Bekanntmachung. 

Wie alljährlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
geehrten Mitbürgern Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
lagen vor dem Königsthore, die wir auf dem Cirkulare 
zu vermerken bitten, welches der Lohndiener Pahl vor⸗ 
zulagen beauftragt iſt. Eben derſelbe iſt zur Entgegen 
nabme der bewilligten Beiträge legitimirt. 5 

Wir glauben darauf hinweiſen zu dürfen, daß die Ent: 
leerung des Schwanenteiches vom Waſſer auch in dieſem 
Jabre recht erhebliche Koſten verurſacht und es ſehr er⸗ 
wüunſcht wäre, wenn wir durch reichliche Beiträge in den 
Stand geſetzt würden, dieſem faſt regelmäßig wieder⸗ 
lehrenden Uebelſtande durch Anleßung eines unterirdiſchen 
Kanals vorzuben en. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, die Anlagen, weiche zur 
Erbolung der geſammten Einwohnerſchaft uaſrer Stadt 
dienen, wiederum dem Wohlwollen und dem Schutze des 
geehrten Publikums zu empfehlen. 


Der Anlagen Verein. 
v. Münchhausen. v. Freihold. Schallehn. Sontag. 
Schneider, H. Wartenberg. v. Warnstedt. 


Stetter Musik-Verein. 
Nerger. Montag, letzte Li | 
Großes Vokal- u. Juſtrumental⸗ 
Concert in Grabow a. O. 


Am Dienſtag, den 26. d. M., wird der hieſ. Geſang⸗ 
verein unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilettanten, 


des 
d. 3 


durchſchneidet, zugleich die angenehmſte. 


Vanille! 


u N 
Tette eryſtalliſirte Waare, 
u 6, 2½, 10 & pr. Pfd., © 
6 714, 10 Gr pr. Lth. 
% empfebfen 85 
Mattheus & Stein. 


Uuſer reichhaltiges Lager von f. Vanill en⸗, Gewürz⸗, 
Krümel, Block-, Geſundheits⸗, Malz⸗, Reiſe⸗, Wurm⸗ 
und Eiſen⸗Chocoladen. Cacao in Blöcken u. Pulver, 
ſowie Chocoladen⸗Pulver; ferner 


Englische Biscuits u. Cackes 
in 25 verſchiedenen Sorten, Holländiſche Deſſertkuchen, 
Biscuit⸗Pulver, Engl. Orange, Marmelade; 
Pfefferkuchen: 
Vanille⸗, Marzipan, Oblaten⸗, Thorner, Franzöſiſche; 
Baſeler, Nürnberger und Mannheimer Lebkuchen, Ehoco- 
laden-, Wurm⸗ und Brunnen⸗Kuchen, Steinpflafter mit 
und ohne Mandeln und Braunſchweiger Fiſchkuchen; 


Confects 


von Chocolade, Mazipan und Zucker in reichhaltiger Aus⸗ 


8 Gelees: 


Rheiniſche, Apfel», Trauben-, Birnen: und Pflaumen- 
Gelckes, à Pfd. 10 Sr, 4 Pfd. 1 , als vortheilhafter 
Erſatz für Butter, empfiehlt 


Die Chocoladen⸗, Confitüren⸗ und 
Honigkuchen⸗Fabrik von 
Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarkiſtr. 11 und kl. Domftr.-Ede. 


>» % “ 2 88 6 8 
% Chlorkalk u. Seifenstein 8 


in ſtärkſter friſcher Qualität offeriren billigſt 8 


Mattheus & Stein. 


86 096808 
Maſchinen Verkauf. 


Eine 6⸗pferdige Locomobile mit Regulator und Vor⸗ 
wärmer, eine große eiſerne Drehbank von 4 Fuß Spitzen⸗ 
höhe und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, eine lleine 
eiferne Trittdrehbank von 7 Zoll Spitenhöhe und 5 Fuß 
Bettlänge, ſämmtlich compfett, find von der Geſchütz⸗ 
gießerei zu Spandau zu verkaufen. 


Schwarze Tuch- und 
Buckskin⸗Patten⸗Nöcke 


in ſchöner Auswahl billigſt im 
Concurrenz-Verein 


35. für Herren- und Knaben⸗Garderobe 35. 


errn Concertmftr. Reißner und der ganzen Kapelle 
3. Pomm. Julf.⸗Regt. Nr. 14 unter perſ. Leitung ihres 
Dirigenten, des Herrn Capellmſtr. Stöv ſund, im Lola e 
des Herrn Deinzer zum Beſten der Kinderherberge ein 
gr, Vocal⸗ u. Juflrumiental⸗Concert veranſtalten. Entree 
& Perſon 5 Gr, an der Kaſſe 7½% Ar — Anfang präc, 
7½ Uhr. — Billets bei Herrn aur, Burgktraße 17 
in Grabow und in der Tabacks⸗ Handlung der Herren 
Köhlau & Silling, kl. Domſtraße in Stettin. — 
Bei günſtiger Witterung findet das Coneert im Freien ſtatt. 


Grabow, den 20. Mai 1 . 
Der Vorſtand. 


— ——̃ ͤ ——— öWĩ—Äẽ 
- * 72 2 1 
Ein ſchönes Gut. 
Mein im Dorfe Klein⸗Drenſen bei Filehne, im Abbau 
belegenes Gut, mit 181 M. Areal, davon 114 M. Acker, 
26 M. Wieſen, 41 M. Wald, Gebäude neu, Juventar 
und Ernte gut, angenehme Lage, % Meile von der 
99050 beabſichtige 10 aus die sm zu verkaufen. 
reis 6000 %, Anzahlung ca. die Hä fte. i 
? bull Uhkistiän ichter, 
Gutsbeſitzer in Klein⸗Drenſen. 


R. Grassmann's 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
find wieder vorrätbig bei 8 

R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kre'sgerichts ſollen die zu 
einer Konkarsmeſſe gehörigen Material wagrenbeſtände 
(Kaffee, Reis ian Adern, Zucker, Spirituoſen ꝛc.) ſowie 
eine vollſtändige Ladeneinrichtung, Mobiliar und Klei⸗ 
dungsſtücke ; 

am 26. Mai und den folgenden Tagen von Morgens 
9 Uhr ab, Pelzerſtraße Nr. 29 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


Schulzen⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 


Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
ganz geleblte Särge von 8 & an, balb- 
4 gekehlte 6 , Hohlkehlſärge 4 % 15. K. 

Enderſürge 5 SY mM. Schildt. 


Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und delleate grüne Erfurter Gar- 
ten-Kocherhsen oferirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


„ b 
Farben u. Farbewaaren ® 


detail empfehlen 


neten, ben 22. Mai 1868. = % . Mattheus & Stein. 8 
Hauff. 

Lager von HR a 3 BR BE BSD 

Grabfrenzen, Kiſſenſteinen, Zur hohen Beachtung 

Sthrifktafeln, Sockeln Der berühmte ene 6 be hoher Werth 


ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medleini⸗ 
ſchen Autoritäten g erprobt wurde, welcher auch in vielen 
taufend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
Direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel & 2 Ehle. 
bezogen werden. dir einen nicht ſo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. 

J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 

(Schweiz). 


u eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len xc. in Granit, Marmor und Sandſtein 
befindet ſich jetz 5 

rauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


Rotl- und Marquisen-Jalonsicen 


aus Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 


Wilh. Tillmanns in Remfdeid. 
Für Neiſende nach Carlsbad. 


HOTEL MUSEUM 


Annaberg in Sachſen. 


Beſitzer: Franz Jaeger. 
Die Tour Rieſa TChemnitz⸗Annaberg iſt für Reiſende aus dem Norden nach Carlsbad nicht nur die directeſte, 
ſondern bei den Naturſchönhelten des Zſchopauthales und Erzgebirges, welches die Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich fein auf das Comfortabelſte und nach allen Anforderungen der Neuzeit eingerich⸗ 
tetes Haus, allen geehrten Herrſchaften und Reiſenden angelegertlichſt zu empfehlen. Geſchirre zur Weiterreiſe nach 
Carlsbad, wohin man von Annaberg aus in 7 Stunden gelangt, beſinden ſich im Hauſe, reſp. werden ſie auf das 
Prompteſte vermittelt. Die Wagen des Hötels ſtehen bei jedem aukommenden Zuge am Bahnhof. 


Franz Jeger. 


WW Eine auf Kiel gebaute Gondel ohne 


Segel zu 10 bis 12 Perſonen wird zu 
kaufen geſucht. Näheres Lindenſtraße 4, 
eine Treppe hoch im Comptoir. 


Rheiniſ ches 8 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Bureau für Stellen vermittelung 
in Mainz 
empfiehlt 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 
Ingenieure, Oeconomie⸗Verwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 
Verkäuferinnen, Dames de eomptolr 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Perſonal für Hötels und Cafes; 
überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 
hat fih indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 
nur olche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen auszuweiſen 
vermigenn 


Zim Anfertigen jeder Tapezier ⸗ Arbeit, ſowie zum 
Tapgieren der — empfieblt fich den geehrten Herr⸗ 
ſchafen achtungsvoll A. Thiele. Schuhſtr. 3, 1 Tr. 


Hotel Wales 


„ „Motel garni _.. 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 
wirt hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedugungen beſtens empfohlen. 

Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. 


TIVOLI. 


Heute Sonntag, den 24. Mai 1868. 


Grosses Garten-Concert 


der bedeutend verſtärkte Hauskapelle unter Leitung 
de Kapellmeiſters Herrn Adolf Firehow. 


Große 
dußerordent liche Vorſtellung. 


E 
Auftreten 
der Soubretie Frau Emma Kliesch, 
und ks Geſangskomikers Herrn August Klieseh. 
Auftrten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unübertrefflichen Darſtellungen von 
Lebenden Bildern. 
Nefelben kommen im Garten zur Vorführung. 
Im Saale: 
Dorſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Pntaine Monstre merveilleuse, 


oder: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfuntnu und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
„ Muſik von Hermann Fliege. 
Hinſiclich des reichhaltigen Programms verweiſe anf die 
heutigen Anſchlagezettel. 
Anfag des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 8 Uhr. 


Eutrée à Perſon 3 S 


Kinder in Begleitung Erwachſener 1 e 
8 Wa ic e al L finden Concert und Vor⸗ 
ellun aale ftatt und iſt d das Entré⸗ 
5 Gert 2 ift dann das Entrée auf 
„Paſſe⸗partouts ungültig. 
Auührliche Programms à 6 Be an der Controle. 


BE Morgen Montag, den 25, Mai 1868. a 
Grosses Concert 
und Vorſtellung. 


Auftreten der engagirten Mitglieder. 
Bfübrung von lebenden Bildern und der 
Zalospinthecromokrene. 

Nadbeendeter Borftelung: 


rand Bal pare. 
Anfang 6 Uhr Entrée 3 Sgr. 
Entree für Ball für Herren 5 Be 


Dutzend⸗Billets gülti Dale 
Carl Hudolph. 


Elyſium⸗Theater. 


Sonntag, den 24. Mai 1868. 
Das erſte Mittagseſſen. 25 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Ein Beefſteak mit Hinderniſſen. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


Zum 1. Male: 
Der Hahn im Dorfe. 
Operette in 1 Akt. 
Zum 1. Male: 
Bär und Baſſa. 
Burleske mit Geſang in 1 Akt. 


Montag, den 25. Mai. 
Vorſtellung im Abonnement. 


In Saus und Braus. 
Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 
und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 


Vermiethungen. 
In den Vereins ⸗Speichern u. -s 


find einige als Packhofs Niederlage bisher benutzte Ne⸗ 
miſen zum 1. Juni anderweitig zu vermiethen. 
Friedr. Margraf. 


Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
ind, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


1 möblirte Stube 
iſt Bollwerk Nr. 1 (Handelshalle), Hinterhaus rechts 1 Tr. 
an 1 oder 2 Herren zum 1. Juni billig zu vermietben. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnun 
gleich oder zum 1. Juni zu vermietben, . 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 

iſt eine Wobnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Jali, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Pollen 


Bahnzüge. 
7 4 2 7 Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 U. 46 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Na urietqu 
IV. 6 U. 30 M. Abends. nn 4 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Verm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Fun nach Kreuz, ar und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Pein. Bermittage (Courietzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow 4 N. 
nach er — zeug J. 7 u. 30 M. v erm. 
8 32 * 5 ; 
III. ö u. 17 a 5e (Court 19) 
nach 1 N a Wolgaſt: f 
o & u. Vorm. (Anjchl: \ 
II. 7 U. 55 M. Abende. nne 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 5 M. 4 cg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenew und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß * 1 8 IV. 7 U. 55 M. Ab. 
nkunft: 
von nn I. 9 U. * une II. II U. 23 N. 
orm. ourierzug). „4 U. 50 M. N 
IV. 10 U. 58 N Abends. n. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bu aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
—— es — Nachm. — V. Gu 17 N. 
achm. rſonenzug aus Breslan, . R 
N herr un ae 
von u und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 N. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: . 
Re Ar Min. Rey. 


(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
— 5 U. 9251175 er von . 
agenow). . r 8 Min. N 5 
IV. 7 u. 15 M. Abends. f n 
Po ſte n. 
5 Abgang. 5 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frab. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
. — 22 . 6 Uhr früh. 
otenpoſt na eu⸗Tornei 5 U. 50 M. „ 12 u. 
eee 
otenpoſt na rabow und Züll 11 u. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Ra 5 un aten 
8 > Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


. Nam. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach W 5 U. 45 M. Nm. 


ukunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm 1 1 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ubr 40 Min. friih. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Udr 15 Min. fe. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. * 
Boten poſt von Züllchowen. Grabow 11 U. 30 N. Sen 
otenpoſt von Pommerensd Uhr 50 5 m. 

und 5 U. 50 Min. Nachm. een en 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. 
— von Hang 10rlke Bern, 77 


